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Alfred Huggenberger

Am 26- Dezember 1947 feierte unser Thurgauer Dich-
ter Alfred Huggenberger seinen 80. Geburtstag. Was
uns sein Werk bedeutet, braucht nicht mehr besonders
betont zu werden. Man übertreibt wohl nicht, wenn

man es zum gültigen und bleibenden Bestand unserer
Schweizerliteratur zählt. Wir danken ihm heute wohl
am eindrücklichsten, wenn wir ihn mit einigen seiner
besten Gedichte selber zu uns sprechen lassen.

Rückschau

O/t we«« wir, vom Tag «mgeFe«,

L/eimwärts i« die /«ge«d .sei?«,

Pa«« ««s das e«tscPw««d«e Lede«

iVe» ««d w««der/icL ersteh«.

Pi«derg/ücL «rad P/ei«e Sorge«

Grüße« /äcLe/«d /er« Lerei« —
O, i« diesem 7"ra«m geForge«,

ScF/ie/ scFo« w«ser ga«zes Sei«/

Was wir LocÄgemwt err««ge«,
A/acFf der AFe«d L/ei« «wd scF/icLt;

Lwst ««d Leid si«d /eis t>erL/««ge«
Wie ei« sz'/Fer«es GedicLt.

Schmerz w«d DwrecÄt si«d ferww«de«,
LieFe Pat das Leid werL/ärf.

De« «ocP »wge/eFte« St««de« •

/st wo/?/ a«cL ei« Si«« gewährt.

Segen der Zeit

We«« wir so ax/ a/te« Wege« ge/m,

Wer^ewfrdcLi, i« der £ri««Vx«g Zeiche«,

We«« wir £raxmge/a«ge« sti//este/m,
Frexwde« x«erLa««t dse L/ä«de reicLe« —
O wie /x/dt das Herz sic/? tie/ bewegt,

Daß die Zeit so go/d«e FrücHe trägt/

Gxte Dage steige« ax/ i«s LicLt,
ScLax« x«s a« mit wx«derL/are« P/ic&e«;

Worte, die das stamme LeFe« spricht,
Pö««e« beides, scLmerze« x«d Feg/xcLe«.

F/a/Fz?erscLo//«es gePt «x« /äcPe/«d xm,
Draxmgxt wa«de/t sz'cP i« £ige«fxm.

Oime Last gePt Pei«er sei«e« P/ad,
O/tma/s wi// x«s Dwmxt xPermawwe«,

DPer ma«ePe F/o//«x«g gePt das Pad,
DocP die Zeit Pa«w axcP de« D«mxt Pa««e«.

O wie sePe« wir es da«PPar a«,

Daß die A/xP so /eise /oP«e« Pa««/

Stille Heimkehr

Linsam ist der Weg des A/te«,
Lockerer wird sei« Ge/eit.

Sti//e mxß iP« x«terPa/fe«
Z7«d der LVaxm ge/ePfer Zeit.

Frexwde siwd wo« iPm gescPiede«,

/eder «aPm sei« LicPt/ei« mit;
L/xr ei« L/axcP fo« zLrem .Friede«

Geistert «ocP i« sei«e« ScPritf.

D«d so scPmi/zt sei« LePe« /eise,

Pis der DocPt gemacP werg/immt
t/«d der Pi/grim sei«er Peise

Letzte«, tie/ste« 7"rost werwimmt,
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